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Personalnotizen.
— Von Dr. M o r i z Wagner, der eine Forschungsreise in die

Republik Ecuador unternommen halle, und von dem man glauble, dass

er von einem Unfall betroffen worden sei, denn schon seil einer Reihe
von Monaten waren alle Spuren von ihm verloren gegangen, sind nun
Briefe aus Qii'\\o vom 20. April eingetroffen.

— Professor Dr. Alois Pokorny hat eine Reise in den
südlichen Tlieil Ungarns unternommen, um die Vegetations-Verhäll-

nisse der dortigen Moore einer eingehenden Untersuchung zu unter-

ziehen. Unzweifelhaft sind von dieser Forschungs-Reise , welche
mehrere Monate in Anspruch nehmen wird, die ergiebigsten Resultate

für eine erweiterte Kenntniss unserer heimatlichen Flora zu ge-
wärtigen.

— Dr. X. Landerer, Leibapolheker Sr. Majestät des Königs
von Griechenland und Professor an der Universität zu Athen erhielt

von Sr. Majestät dem König von Bayern das Ritlerkreuz I. Classe

des k. Ver<iienslord(;ns vom heil. Michael.

— Nach Privalbriefen von Teysman geht es diesem uner-
müdlichen Pflanzenforscher auf Java sehr gut ; mit seiner Vanille-

Cullur ist es im Jahre 1858 sehr günstig abgelaufen , für 1859 sind

die Aussichten ungünstig, da es zu viel regnete, wodurch die Blüthen

Schaden gelitten haben. Gegenwärtig ist er speciell mit der Baum-
wollencultur beaufiragt, und wird zu diesem Zwecke eine Reise durch

ganz Java machen, um die Baumwollenpflanzungen zu inspiciren,

später wird er aucli durch die Besitzungen Hollands ausserhalb Java,

also nacliBorneo, Celebes, dieMoIukken «;lc. reisen, welche Gegenden
in neuerer Zeit nur äusserst sparsam besucht worden sind, und daher

eine reiche botanische Ausbeute erwarten lassen. (Flora.)

— M. V. Riedwald, Herausgeber der „allgemeinen Zeitung

für Wissenschaft", eines neuen in Wien erschienenen Journals,

welches sich zur Aufgabe stellte, die neuesten Ergebnisse und Ar-
beiten in allen Fächern der Wissenschaft, kurz skizzirt, dem grossen

Publikum milzulheilen ; ist Ende Mai gestorben, in Folge dessen die

Zeilschrift schon mit der sechston ISummer zu erscheinen aufge-

hört hat.

— Dr. Franz Leydolt, Professor am polytechnischen In-

stitut in Wien, ist am 11. Juni in Neuwaldegg bei Wien, vom Schlage

gerührt, verschieden, nachd(MU er ein Alter von 49 Jahren er-

reicht hat.

Vereine. Cilesellscliaften, Anstalten.
— In der Sitzung der k. k. z o o 1 o g. - b o t a n i s c h e n Ge-

sellschaft am 1. Juni gab der Vorsitzende A. N e i I r e i c li Nach-

richt, dass Se. kais. Hoheit, der Durchl. Erzherzog Franz Karl,
der Gesellschaft eine iährliche Subvention von 80 11. gnädigst be-

willigt habe. — Der Sekretär Dr. A. Pokorny legt das 2. Heft

der diessjährigen Gesellschafts-Schriflen , die Sitzungen vom 6. und
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9. April und 4. Mai uinfassond , tnil i\c\n nomorken vor, dass die

Ausgabe der Scliriflon nuntnclir in HtHlcn hcwerkstolligt werdo,

(l(!ri'n jodos dio Eri>ol)nisse von 3 SilznnortMi (Millialfen wird. Sodann
bospriclil pr ein von Dr .1. S. Pool seh oing-clantrlfs Manuscript,

uelclii's ULMio Reilraijj-f zur Ivrypto<»-ainen-Flora Niederitstcrreichs (aus

der Geijeiid von Gainin«;, Uandeijor und vom Hochkalir) behandelt,

>vodurch dieselbe nicht unbelrächtlich vermehrt wird. Hauptsächlich

sind es Flechten, darunter eine neue Art, welche Körber in seinem
demnächst erscheinenden Werke beschreiben wird. Der Sprecher
erwähnt ferner, dass Grunow die Algensammhing- der Gesellschaft

zur Revision übernommen habe, und nunmehr in einem Schreiben an

L. Rilt. V. Heufler über den Erfolg- seiner Untersuciinnir<'n Nach-
richt gegeben hal)e Er lobt dariti die Schönheit der Exemplare so

wie die Reichhaltigkeit , indem z. B. von der Gattung Polysiphonia
allein 87 Species, sätnmilich aus der Adria vorhanden seien. Na(;h

einem mitgelheilten Vcrzeicliniss von Algen, welche der Gymnasial-
Lelirer v. Schmuck in der Geg'end von Capodisiria sammelle und
Grunow zur BestimmuDg übernommen hatte, wird die Flora \\vs

adrialischen Meeres nicht unb<Mrächtlich, darunter um eine neue Art

vermehrt, welche Grunow Callihlepharis uncinata n&n nie. Zum
Schlüsse bespricht der Vorsitzende A. Neil reich ein von Dr.

Pancic eingesendetes und für den Druck bestimmtes Manuscript
über die Flora der Serpentin-Gebirge Mittel-Serbiens. J. J.

— In einer Sitzung der kais. Akademie der Wissen-
schaften mathern. iiatiirwissensch. Classe am 19. Mai übersandte

Prof. H 1 a s i w e l z eine Abhandlung über das Owf'i'i^itrin Aus dieser

Untersuchung geht hervor, dass das Quercitrin ein dem Phiorizin

in gewisser liinsiclit ähnlicher Körper ist. Es enlliält zwei Zucker-
Arien wie dieses. Tiaubenzucker (oder den höcht ähnlicjiru Ouer-
eilrinzucker) und Phloroglucin. Der dritte Restandlheil isl, wie beim
Phloroglucin eine, wenngleich viel schwächere und unbeständigere

Sälire (Onercetiusäiire). Das Phloroglucin gewinnt durch dieses Wie-
(ieraulfinden an Bedeutung, denn nachgerade findet man es schon in

neun se!ir verbreiteten Pflanzen verschiedener Familien. Die Säure
des Oiiercitrins g(!hört wahrscheinlich mit der Ellogsäure in eine

homologe Reihe, Iheilt das chemische Verhalten derselben, und sieht

ausserdem zu dem Aesculelin in einer gewissen Beziehung, etwa wie

sie sich zwischen Acrylsäure und Essigsäure ausgesprochen findet.

Diese Säure als zweibasisch angenommen, gestalten sich die Formeln
des Oiiercitrins, Quercelins und eines intermediären dritten Körpers,

der gleichzeitig gefunden wurde, nach Analogie zusanuneni.;(>sel/,li'r

neutraler oder saurer Aellier (oder Fette), in welchen die ab.'^clieid-

baren Zuck(Marten die Rolle der .\Icoliole übernommen haben. 0"»''"-

citrin zerfiillt durch verdünnte Säure in Zucker und Oiiercetiu. Das
Qnercetin, dem di<; ünl(;rsucluing vornehmlich gall, spallele II las i-

wetz in die angelülirten Beslandlheile durch äl/.ende Alkalien in älin-

licher Weise, wie er früher auf diesem Wege zu einer Zersetzung de.s

Phlorelins «lelanirt Avar. Vermöge der sehr interessanten >'erliällMissc
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derQuercitinsäurezu Alkalien, Sauerstoff, Eisensalzen u.s. \v., wodurch
sehr ausfft^zeichnefe Farbenerscheinungen bedingt sind, im Zusarninen-
hange mit anderen Reaktionen dieser Art, welche Quercitrin und
Phioroglucin liefern, sind, wie Hlasiwelz hervorhebt , einige
pttanzenphysiologische Fingerzeige über die FarbentOne von niällern

und Blülhen gegeben, welche geeignet sein dürften, für die Beur-
theilnng dieser Fragen einen neuen Gesichtspunkt zu eröffnen. —
Prof. A. Bauer legte eine Analyse der Asche von Gnapholiiim
Leondopodium vor. Die Asche dieser Pflanze, welche vom Hrell-
boden bei Heiligenblut herstammt, erw ies sich als reich an Kalk und
Phosphorsäure. Die Pflanze liefert 6V2 Percente Asche.

— In einer Sitzung der k. k. Gesellschaft der Aerzte
ain 8. April spraih Prof. Dr. Schroff über das Cyclamin. Dieser
von Saladin entdeckte, doch erst später Cyclamin genannte Stoff,

wurde von Prof. Martins in Erlangen dargestellt und dem Vor-
tragenden übersendet. Schroff entwickelte ausführlich die seit

den ältesten Zeilen bis heute üblichen Benennungen, so wie die An-
wendung des Cyclamen europaeum L.. und erwähnte insbesondere
die Wirkung des Cyclamins. Zur Beslimmuriy dieser Daten wurden
zahlreiche Versuche mit gewohnter (ieniiuiykeil an Kaninchen und
anderen Tliieren gemacht und dabei mehrfacli genannter Stoff sowidd
in wässeriger Lösuncv innerlich gereicht, als auch mittels! Einspritzen

in den Mastdarm und die Bauchholile tjebracht. Im ersten Falle trat

ein Theil der Flüssigkeit in die; Athmungsorgane und verursachte
eine heftige Lungenentzündung und sodann den Tod des Thieres.

Im Mastdarm oder auf dem Baucliielle folgte stets eine EnlzündiiUÄ
der genannten Organe, ohne weitere Wirkungen auf das Nerven-
oder Gefässsystetn. Prof. Schroff wiederholte einige Versuche mit

Cyclamin vor der Versannnlung an kleinen Fischen, und zeigte ein

Kaninchen, bei dem das in das Unlerhanigewebe gespritzte Cyclamin
brandige Zerstörung bewirkt hatte, ohne dass das Allg(Mneinb(,'fiMden

darunter wesentlich gelillen hätte. Den bis jetzt angestellten Ver-
suchen zu Folge ist die Wirkung des Cyclamin örtliche Ueizung und
heftige Entzündung.

— In ein<T Sitzung der botan. Seclion der Schlesischen
Gesellschaft für vaterländ. Cultur zu Breslau am 13.

Jänner sprach Dr. Stenzel ü!)er die A.stbildunij der Farne. \\'ie

bei Aspidium spimilosnm u. A. bilden sich auch die Aesle bei Asp.
cristatum, Filix foemina und Polypodhim alpestre, indem unterhalb

eines Blattes sich ein (Jefässbündel abzweigt, das sich dann trichler-

förmig erweitert und einen neuen Markcylinder einschliesst , der mit

dem Mark des Multerstockes nicht in Verbindung steht. Die be-
kannten oft ellenlangen Ausläufer der Struthiopteris germanica ent-

springen ebenfalls nicht aus der Blattachsel, sondern aus sogenannten
Adveniivknospen am Stannne unterhalb der Blätter, laufen sogleich,

oder wenn sie von den höheren Theilen des Stammes ausgeh(>n,

erst bis zu einer gewissen Tiefe in den Boden hinabsteigend , dann
horizontal, um. oft in beträchtlicher Enlfernunjr von der Mutterpflanze,



r'\i\on selbstsländigpn Bliillkorh zu cnfwickoln. His dnhin sind sie mit

SfluippenlüiiniiiftMi Hlallcni inil vcrkümiiKM'h'r Spicilc bcsetzl , dif

jedoch kamii je gam l'elill, wcssliaib sie als Lauhhiatter zu belrachten

sind. Das Ant'antrs einlache Getässl)ündel des Astes wird rinnen-

lörmi^, ntn das ans der Verliingerung des Rindenj)arenchyms hervor-

rrchende Mark aufzunehmen und sich dann zur Röhre zu schliessen.

(Jan/, altweichend von allen diesen Arten ist Aspidiiim Filix rnas,

von dessen HlalislitMen oft 1

—

2" über ihren Ausirill aus dem Stamme,
Mdikommen ausjjebildete Aesle mit russlangen BlattfTU sich l)ilden.

Zahlreiche Xebenwurzeln, weiche sie in die Erde treiben, machen es

ihnen möolich, beim Absterben des Blattes selbslsländiir lorlzu-

vvachseu. Drei oder ujehrere Gefässbündel , welche von denen des

Blaltsliels ausgehen, vereinigen sich hierbei in einen Ring; oder es

zweig! sich ein rölircnförmiges oder selbst ein einfaches, erst später

ausgehiihlles (jel'ässbündel \ om Blattstiel ab, um in den Ast zu treten.

— In einer weitem Sitzung am 3 Februar hielt Oberforsimeister

V Pannew'itz einen Vorlrag über das Wachslhuni der Bäume in

die Dicke. Aus genauen von Woche zu Woche angestellten Messungen
ergibt sich, dass der Umfang unserer Baume während ihrer Vege-
tationsperiode stetig zunimmt, bis im Durchschnitt nach dem 8. Aug.
ein Stillstand des Dickewachslhums eintritt. — In einer weiteren

Sitzung am 14. Febrnar sprach Dr. Slenzel über Gabellheilung im
Pflanzenreiche, welche nach seineu Untersuchungen bei den l'hane-

rogamcn nicht vorkommt, dagegen bei Kryplogamen insbesondere

Farn und Lycopodien sehr verbreitet ist. Bei Polypodium vulgare
bleibt abwechselnd der rechte oder der linke der (jabeläste in der

Entwicklung zurück, so dass dadurch der Anschein eines einfachen

Slainmes mit abwecliselnden fiederartig geordneten Zweigen enlsieh'.

Dagegen fehlt den Kryptogamen jede Art von Axillarknospen (Inder
Achsel von Blättern), die wieder für die Phanerogamen charakte-

ristisch sind. — Reg. Ralh W i c h u ra sprach übei- unvollkommene
Diklinie, bei welcher ein Tlieil der Blumen kleinere Slaubgefasse,

ein anderer kli'iuere Griffel entwickelt. Lyihrum Salicaria hat 12

Slaubgefasse, darunter 6 kürzere; bei einigen Blumen tragen die

letzteren citronengelbe , die 6 längeren dagegen olivengrüne An-
theren ; in diesem Falle sind die GrifTel kurz (pseudomäunliche Blumen).

Bei anderen Blumen mit laniicn Giifi'cln (pseudoweibliche) sind alle

12 Aiillieren gelb. Das Mikroscop zeigt die äusserlicli structnrlosen

Pollenkörner der pseudoiiiäiinlichen Blumen aufFallend V(;rschieden.

von denen der gelben Anlheren in den pseudoweiblichen , welche

eine sechsstrahlige Zeichnung besitzen, so dass man sie kaum als zu

einer Art gehörig vermulhen sollte Derselbe sprach über die Dre-
hung der Pflanzenhaare, und wies nach, dass dieselbe bei den Haaren

von LuZ'Ula und Carcx hirta constant nach rechts gerichtet sei. —
Dr. Colin sprach über eine neue Bacillariengalfung, Pleurostaitron

Rab. von Dr. Blei seh bei Sirehlen entdeckt. Derselbe sprach über

eine ebenfalls bei Strehleu vom Lehrer Hilse entdeckte Floridee,

Ilildenbrandia rosea. die einen rothen Ueberzug auf Steinen in
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einem Bache bildet. Dieses Vorkommen findet sein Analogon nnr in

den von Montagnc ans Buchen von Guiana beschriebenen Süss-
wasser-Florideen, während alle übrigen ausschliesslich dem Meere
angehören. Derselbe sprach schliesslich über einen parasitischen

Kernpilz, Sphaeria Lemaniae n. sp., der auf den Fäden einer Ge-
birgsalgc schmarotzt. Es ist diess der einzige bisher bekannte Fall

von dem Vorkommen höiierer Pilze auf Süssuasser-Algen.

Literarisches.
— Die höheren Kryptogamen Preussens, ein Beitrag zur Flora

der Provinz , sind \{)\\ Dr. H. v. Klinggräff in Königsber« er-

schienen.
— Von den „.AbhaiulUingen der naturhislorischen Gesellschaft

zu Nürnberg" ist das 2. Heft des 1. Bandes (1858) erschienen , es

enlhiilt an Abhandlungen boianischen Inhalles eine von Dr. .1. W.
Sturm rEnumeralio planlarum vascularum cryptogamicarnm Chi-

lensium. Ein Beitrag zur Farn-Flora Chile's"; dann eine zweite von
Hieron. Hanck „Die botanische Untersuchung der Umgegend von
Nürnberg in geschichtlicher Darstellung".

— Von Dr. Julius Kühn ist in Berlin erschienen „Die Krank-
heiten der Kullurgewachse, ihre Ursachen und ihre Verhütung". Das
Werk ist mit 7 lifh. Tafeln ausgestattet.

— Eine „Botanik der alten Griechen nnd Römer, deutsch in

Auszügen aus deren Schriften, nebst Aiiiiierkungen" ist von Dr. H,

0. Lenz in Gotha erschienen.
— Professor A ga s s i z hat im Plane eine naturgeschichlliche

Beschreibuuo: von Nordamerika herauszugeben. Auf die Kunde davon

ivurde von Fr(>unden des Gelehrten sofort eine SubscriiJlion.'^-Lisle

aufgelegt und bald waren über 3000 Aboniienlcn für das Prachlwerk

gewonnen, welches 120 Dollar kosten soll.

— Das Builclin der Naiui forscher-Gesellschaft in Moskau Nr. 4,

Jahr 1858, enlliält an Ablianditiiigeu botanischen Inhalh's : „Bemer-
kungen und Versuche zur Frage über den Einfluss des Bodens auf

die Pflanzen", von H. T ra u ts ch ol d , dann ^Ueber den Soda-Gehalt

der Asche von Schoberia aciwiinata ^ von R. Hermann endlich

„Vier noch unbeschriebene Peperomeen des Herbariums des kais.

bolan. Gartens in St. Pelersburg" von E. Regel.
— Im zweiten Hefte des 3 Jahrganges der Verhandlungen des

Vereines für Naturkunde zu Pressburg findet sich eine Beschreibung

des Moores Schur bei St. Georgen von Dr. G. A. Korn huber.*
— Von Dr. Carl J. Kreulzer's ,.Blülhen-Kalender und Her-

barcatalog der in der Umgebung von Wien wildwachsenden Pflanzen"

ist eine zweite gänzlich umgearbeitete Auflage erschienen.

Botanischer Tauschvereiii in Wien.
— Sendungen sind eingetroffen : Von Herrn Otto Bulnheim in

Leipzig, mit Pllanzen aus Sachsen.
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